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aron Axel von Hollperg ist Herr auf 
par großen Gutshof in der Pfalz 
der sich jahrhundertelang im Besitz des 
alten Adelsgeschlechtes der Hollpergs 
befinde. Während sich Axel sorglos 
nur seiner Leidenschaft, der Jagd, hin- 
gibt und sich wenig um sein Änwesen 
kümmert, lebt sein Bruder Hans schon 
seit frühester Kindheit in Berlin und 
führt dort zwischen Büchern versteckt 
das Dasein eires weltfremden Sonder- 
ling. Kein Wunder, daß daher der 
schöne Besitz immer mehr in Verfall 
gerät, woran auch Jacob Haringer, der 
brave Verwalter Hollpergs nichts ändern 
kann. Eines Tages erscheint auf dem 
Gutshof eine wenig vertrauenerweckende 
Persönlichkeit, die sich als Grundstücks- 
makler Schröder vorstellt, und von der 
Haringer erfährt, daß Baron Axel im 
Begriff steht, das Gut zu verkaufen. Als 
alle Vorstellungen Haringers, das alte 
Erbe seiner Väter nicht zu verschleudern, 
bei .Baron Axel keine Beachtung finden, 
reist der besorgte Gutsverwalter schnell 
entschlossen nach Berlin, um den jungen 
Baron Hans zu bewegen, dem Bruder 
seine Einwilligung zum Verkauf des Gutes 
zu versagen. Aber Hans zeigt sich zu- 
erst gänzlich uninteressiert. Alle Bitten 
Haringers, sich doch wenigstens einmal 
die Schönheiten seiner Pfälzer Heimat 
anzusehen, bleiben unbeadtet; erst als 
Hans von der uralten Bibliothek im 
Schlosse hört, wird sein Interesse rege, 
und er beschließt, dem Gutsverwalter in 
das Haus seiner Väter zu folgen. In- 
zwischen ist es auf Hollperg wie ein 
Lauffeuer herumgegangen, daß Baron 
Axel das Gut verkaufen will. Ganz be- 
sonders traurig darüber ist Annie, die 
Tochter des alten Leuschner, welcher den 
zum Gute gehörenden Weinberg gepachtet 


hat und in dessen Wein- 
wirtschaft der trinklustige Baron Axel selber 
der beste Kunde ist. Zwischen Annie und Axel besteht 
eine alte Freundschaft, die aber von Axel nur oberflächlich 
erwidert wird; ja, als Fränze, die jüngere Tochter Leuschners, die 
in der Stadt studiert hat, heimkehrt, scheut sich Axel nicht, auch für 
diese offen $ympathien zu zeigen. Baron Hans trifft unerwartet im rechten 
Augenblick auf Hollperg ein. $chon fängt der Grundstücksmakler Schröder an, 
mit Drohungen gegen Baron Axel vorzugehen, dem er bereits Geld auf das Gut 
geliehen hat, wofür ihm der Baron leichifertig Wechsel gegeben hat, für die Hans 
ohne sein Wissen als Mitbesitzer des Gutes haftbar is. Noch ahnt Axel nichts von der 
heimlichen Ankunft seines Bruders und sucht sorglos Schröder, mit dem er in Leuschners 
Weinwirtschaft zecht, zu beshwichtigen. Hans hat es sich in der Bibliothek bequem ge- 
macht, die alten Bücher halten ihn vollständig in Bann und nur mit Mühe überredet ihn 
der brave Haringer, sich doch am nächsten Morgen einmal das Revier anzusehen und an 
einer Treibjagd auf einen alten $chadhirsch teilzunehmen. Der ungewohnte Pfälzer Wein 
läßt Hans in tiefen Schlaf versinken, und im Traum wird der alte Gobelin lebendig, 
welcher den Ahnherrn der Hollpergs, den Jäger aus Kurpfalz, darstellt. Eine wilde 
Hirshjagd stürmt an Hans vorüber, die mit der lieblihen Erscheinung Annie 
Leuschners endet. Ein starkes Klopfen weckt Hans aus seinem Schlaf. Draußen steht 
Haringer, um ihn zu einem Gang durchs Revier abzuholen. Als Hans gerade das 
Schloß verlassen will, begegnet er seinem Bruder Axel, der in früher Morgen- 
stunde, unsicher auf den Beinen, vom Zechgelage heimkehrt. Peinlich ist das 
erste Zusammentreffen der beiden Brüder, die sich nach verlegenen 
Höflichkeitsphrasen voneinander trennen. Auf dem Gang durch das 
Jagdrevier begegnet Hans der ganz verstörten Annie Leuschner, 
welche sich aufgemacht hat, den Baron Axel, den sie in 
einer Jagdhütte vermutete, aufzusuchen, um sich end- 
gültig von ihm zu trennen. Schnell 
finden die Jugendgefährten wieder 


zueinander, und die erwachende Zuneigung 
zu Annie läßt in Hans den Entschluß reifen, gem 
Bruder die Zustimmung zum Verkauf des Gule zu 
versagen. Auch Fränze hat sich an diesem bewegten 
Morgen, besorgt um die Schwester, aufgemacht, da be- 
gegnet ihr der Gutsverwalter Haringer und zeigt ihr 
Annie in lebhafter Unterhaltung mit Baron Hans 
Fränze ist schnell beruhigt und beschließt mit Haringer, 
der ihr ausnehmend gut gefällt, den Baron Hans an Annie zu binden, 
um diesen dauernd auf Hollperg festzuhalten und das Gut wieder in 
die Höhe zu arbeiten, was von dem geireuen Verwalter mit Freuden 
begrüßt wird. Aber die beiden Paare im Walde ahnen nicht, 
daß sich im Schloß dunkle Wolken zusammenziehen. 
Herr Schröder ist wieder bei Axel erschienen und 


drängt ihn zum Verkauf des Gutes. Als dieser 
Ausflüchte macht, droht er die Wechsel zu 
präsentieren, die Axel natürlich nicht be- £ 


zahlen kann. Inzwischen ist Hans von 
W seinem Gang ins Revier zurück- 


gekommen, und in einer sehr 


—— 
u ernsten Unterredung teilt 
UN er seinem Bruder Axel 


mit, daß er keinesfalls geneigt sei, seine 
Unterschrift zum Verkauf des Gutes zu 
erteilen. Die Nachricht, daß der Schad- 
hirsh im Revier gesichtet worden sei, 
unterbricht das unliebsame Gespräch, und 
vom Jagdfieber getrieben, stürmt Axel 
davon. Da meldet sich wiederum Schröder 
mit seinen Wechseln bei Hans und teilt 
diesem mit, daß Axel die Wechsel nicht 
auf seinen eigenen Namen, sondern auf 
den Namen des Gutes ausgestellt hätte, 
und daß er Anzeige erstatten würde, 
falls Hans die Unterschrift Axels nicht 
anerkennen würde, Völlig verstört eilt 
Hans dem Bruder nach und gerät, un- 
kundig der Jagd, mitten in das Hirsch- 
treiben hinein. Dabei kommt er Axel 
direkt vor das Gewehr, 
und nur ein Zufall 
rettet den Ahnungs- 
losen vor dem Schub, 
zu dem der Bruder 
schon angesetzt hatte. 
Jetzt erkennt Axel, was 
er angerichtet hat und 
sieht aus den Blicken 
aller Beteiligten, dab 


die Slimmung gegen ihn gerichtei ist 
Ernüchtert bricht er die Jagd ab Herr 
Schröder aber besteht auf seinem Schein 
und kündigt an, die Wechsel in drei Tagen 
zu präsenlieren. Axel hat noch eine letzte 
Untei redung mit Annie, er bittet sie, ihm 
zu verzeihen und Hans zu bewegen, das 
Gut der Väter zu halten. Annie gesteht 
ihm ihre Liebe zu Hans und verspricht 
alles auszurichten. Axel aber verläßt die 
Heimat, um in der Fremde ein neues 
Leben zu beginnen. Schon droht das 
alte Gut in der Pfalz in fremde Hände 
zu kommen, als im letzten Moment der 
alte Leuschner einspringt und dem Baron 
Hans den gepachteten Weinberg abkauft 
Nun ist das Geld für den Wechsel da! 
Hans erkennt die Schönheiten seines 
Landes und das tiefe Glück, das im 
Besitz der eigenen Scholle ruht. Selig 
schließt er Annie in seine Arme, er bleibt 
in der Heimat und wird das Erbe der 
Väter getreulich verwalten. Auch Haringer 
und Fränze sind ein glückliches Paar ge- 
worden, und als im lauten Trubel der 
Verlobungsfeier Schröder triumphierend 
mit seinen Wecseln hineingeschneit 
kommt, erhält er zu seiner Enttäuschung 
sein Geld und wird unter Spott und 
Gelächter davongejagt 
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